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Pohlen. (a) Miednick (b) in Semgallen/den 20. July 1719
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frischet - weil Weib und erwachsene Kinder selbst

mit zu Feld gienqen / und den Proviant nach«

trugen . dann die alten Teutschen dieneten

umb keinen Sold > sondern der Adel saß vor

seine eigene Beschüttung auf / dem der gemeine
Mann gleichermasscn gefolget / und siriltrn foU

cheegestalt bcyd« in gröster Harmonie umb

ihre Freyheit und Erhaltung . Wann aber

mit« ihnen zu Hauß oder zu Feld entweder

wegen ihrer Gühter oder ihrer Persohncn Zivi,

stalt und Streit entstünde z so gehörte die

.̂ ähve über Güther der Entscheidung der

Geistlichen mit Zuziehung der Grafen : die

Fabde über persohncn aber kam auf das

Lamps - Rochr an / so jeder Familie zusiundr / Kampfrecht
und noch zu Oiroli Magni Zeiten bekant war .

Hingegen wieder die Fremden waren die Rc-

prdfaücn üblich/ und die Rauberey / wie Heut
zu Tag auf der ' See das kaperen / mehr rin
Lob als Verbrechen . Künftig folget dir Po ,

liccy und der Hauß -Stand / welcher uns viele

artige Dinge Vorbringen wird / die denen heu«

tigcu Teutschen billig theils zur Nachfolge /

thcils zur Fürsichtigkeit und besseren Einrich «

tung der Policey und des Lebens dienen soll.

Vchlm. (2)
Miednick (b) in Semgallcn/

den 2o . Zuly 1719.
WM nunmehro das Ansehen

gewinnen / als ob unser Vater,
land Pohlen wiedrum in neue Unruh /
wo nicht gar in Krieg grrqtheo soll.

9 3 dann

l
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Dann nachdem Schweden wegen des
zwischen Herzog Friberichcn von Cur -

^ land mit Bugjslao pio und Philip
Iulio / Herzogen zu Pommern/ anno
1620 . qrtroffenen Erb - Verbrüderrlng/
und N niuu - Siegen wegen der Prin -
ccssin Amalie Louise / in Aavcur des
Königs in Preussen auf Curland re -
nunxirt : ( c) so wird wohl niemand
eine Ehe- Ailianc zwischen einem Bran -
denburg '. schen Prinzen und der Vcr -
wittibren Herzogin Anna/ verhinderen /
folglich auch die endliche Verknnpffung
Curlands mit dem Vrandenburgischcn
Preussen abwenden können / weit der
Zaar und der König in Preussen viel
zu stark seynd / als daß das König¬
reich Pohlen seine über Curland ha¬
bende Gerechtsame mit Gewalt be¬
haupten könnte . Und gleichwohl wird
noch kan unsre kepubiigve Pohlen
nicht Zusehen/ noch leyven / daß wider
dero Willen fremde Potentaten ganze
Provinzien von der Polnischen Crohn
abmssen / oder wenigstens mit Gefah«
rnng dero Hoheit und Gerechtsamen
sich so schlechter Dings zueignen/ (6)
derow ^gen sich seiner allirten Beystands
bedienen müssen / 00 absonderlich da

die



,en des
i Cur -
Philrp
/ anno

r Pttn -
ur des
nD re -
clnand
Bron -
■ Vcr -
«denen/
lpffung
gischen
eil der >
in viel
König-
rd ha-
lt be-
) \ wird
Pohlen
! wider
ganze

Crohn ,
Gefahr
tfamen
■nf (d)
»stands
iich da

die >

^ j

die bey Kiew stehende Moscowiter noch

barzu drohen / von diestetthiger Crohn
sowohl wegen prerrenblrcnden Kriegs -

Kosten und Allianz- Leitern/als auch

wegen fürgebendcr Beschlwpffunq ihres

Zuars 8LNbka6ion zusuchen . (0 Scr.ptei
Reflcxiones . * &

( a1) Poblen . Dieses Königreich hak ohne

Zweifel ein graues Alterthum/
^
ob es gleich eh -

mahls nur eu, Herzogthnm gewesen / und erst p0 iO(I . de.

lud) der Bekehrung ;ura Christenthum / um das fenp . (b)

Jahr Christi 999 . ein Königreich / und von Bo - Hcrburt

kilao I. Chrobry als König regiert worden /

besten Stamms « Nachkommen durch die Hüne Lubirn -u

garischc Mariam sich in das Hauß Oesterreich open Hiüa.

verwachsen/worinnen sic auch noch daro florie (d>

ren . Das Königreich war anfänglich nicht

groß in seinem Bezirk/ und soll nach CJuvery ]
c " ton - ko.

Meynuag kaum 80 . Mcyl lang gewesen seyn ;

nachdem aber nach und nach unterschiedliche ftor . p0ion.
'

Pwvinzicn darjugerathen / ist es nunmehro so xi -n.

ronlldersbcl worden / daß selbiges iu die käne (kl

ge aoo . und in die Breite auf 150 . Mcylen P *“^ ' or*

ausmachcn soll . Von seiner Benennung seynd
""

(
° ?nic*

die GeschichteSchreiber unterschiedlicher Mey - r -iu,ki

nung. Etliche leithrn den Name » Pohlen her EPm. »Mo.

vom Polo Aiäic * ; so aber weit gesucht. An - ric »- E-wi.

de« von dem 8cyrischen Wort Pohl , so einen l,4reA| ,

Haare Schopff am Kopffbedeutet . Dermins - Memoire »

tiger ist es zusagen/daß Pohlen seinen Name » fUI les d« -

von der Beschaffenheit des kands selbst empf,ine ni-,» - c«o-

gen/allermafsin das polnische Wort : Polc,soe iu>ion» d- i,

viel als ein flaches und ebenes Land heisset ; qlob,!n/
'
w„

und so komi der Name mit dem kager des £ t ti
P 4 ^ants Namrn.

i
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Lands überein / weil dieses Reich meisten- eine

kaaer . grosse und niit vielen Wäldern bese; te Ebene
9 '

ist / die car wenig Berge hak. Es grä» ;ck
XTo droerrh.-; au den Bett undLiefland : <J> IU
irtrth .i an Moscau und die Tartarei ) : Süd -- ^
rvertv » anHungaren und Siebenbürgen/und

Geoqrarb -'«
^ estw rrhs an Schlesien / Brandenburg und

fcheEuchich Pommern ; seine geographische Eintheilung
jung . aber ist in V . Haupttheile : Pohlen/Rcusien / ;

Lltkhauen / lTJ .; |bpiui / und Samogirren .
llnur groß r und klein Pohle, , gehören die
Woywokschasten Posen / Kal,ich / Saradien / 1
Lenziz, ilava , Cracau , Scndomierz , Lublin , und
- as Land Cll^ avie» . Zu dem roli)< niid >vcisscn
Xenfien gehören die Woiwodschaften Lem¬
berg / Leier Novogrodeck , Mscislaw, Minfk, Ni -
tcpsk , Vclozko , bmolcnsko , samt den Landen
Clieim und l^odolien / welches annoch die ,Ukraine und die Woywodschaftcn öracklav ,
Xiovien/Czcrnicborien/ und Volh^nien in sich .
begreift . Zum G oß - Herrogtbum Lltthauen i
gehören die Woywobscl>ajlcu Vilna oöcr Wilda » ;
Trucki , und lJrtlcie oder Polelle . Zu Maso¬
llen gehöre » die Woywodschaften >Var5«vien,
placke , und podiaelrien . ZuSamogiriengehör ,
reu die Heijogrhümer Sringüücn / CurrLand/
und polinsch Prcussen / in welchem le;lcrcn die i
Woowodschatten Wallenburg und Culm / !
samr den, Ermeland und kleinen HerZoglhum
PcmcreUcn sich befinden ; m crstern aber ligt

Miednick/ Micdnik , welches zwar von schlechter Wich - ^
tigkeit/jedoch des Blschois von Semgallen
Rcftdcn; ist : auch hat das Fürstliche Hauß

kXosiennr . Kacij '. iv' il hierum noch seine Güter . Hingegen
heißt die Hauptstadt ^ osicnne/ welche ausser
dem Namen wenig merkwürdiges hat ; der

am >
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am Fluß Niemcn gelegene Ort aber / Earr g« karr ,

nai'.nk / ist wegen des Königbergifchen Klapr
und Cchlsi Holz- Handels/wie auch wegen des
vielen und guten Mceths bekannt / weil in btt

slgcr Revier die Menge des besten Honigs

gelogen und gesammelt wird .
< c) Diese Reeuneiariane ; seynd nicht genug¬

sam weil das Haust -Heisen-Lassel sowol für sich

alsHomburg / jenes zwar wegen der Prinzessin
MarlnAemill «/dieses aber wagender Prinzessin
Louise Lltsirl erd ein starker ? roclende»r mit

ist . Wofern aber in dergleichen Erbfolgungen
auf die jüngeren Princestmnen / als des leztt
verstorbenen Herlogs Frrverich Wilhelms
Schwestern mehr gesehen und reflettiri wird ;
so ist freylich an dem/ daß das Königlich
Hauß prrussen beydes wegen der Prinzessin
Mana Dororbea / und auch wegen der mit
der Dcrwittibten Herzogin Lnnä Vermäh¬
lung / nach Erblosen Absterben Herzog Ferdi¬
nands / durchdringen werde / wo nur die Prinr
crffin Eleonora Charlotte zufrieden gestesiet
wird / weil hernach Nassau -Siegen / als der

schwächere / schon Nachsehen muß ; allermassen
dergleichen Nachsicht man in der Jülichischen /
kaucnburqiichen / und Uranischcn Luceellior»

aufzulegen hat . An p-orcAariunen wird es

zwar nicht manglen ; unterdessen beaei poflfi -
dentes . Quid jtiris ? ist ein andre Frag / die
von grossen Herren mehr mit dem Lever als
mit der Feder pflegt aufgelöfet und erörtert

zuwerdcn/nach dcmExcmpel Alcxandri Magni /
der bey der Auflösung des Nodi Gordii nicht
viel Federlesens gemacht .

<d) Dergleichen Zueignungen geschehenfrey¬
lich im Anfang gemeiniglich wird « Witten des

p 5 Ober-
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Ober - Herrn oder Domini dire <ftx ; aber hernach
komts zu Traktaten / darinn endlich der Kon¬
sens oder die Einwilligungzugcssanden wird .
So gieng es ja Pohlen mir de » Landen Schle ,
sie« / Aadzivil / Esihcn unv Letten / mit dem
östlichen Preussen / auch Laucnburg und Bü -
tau . Ist dieses also nichts neues oder ungewöhn¬
liches .

( c) Wann die Pohlen einig wären / und in
solcher Einigkeit ihrem König vertrauten ; so
würden sie keiner Allierten Bcnstands bedürft
fen / weil das Königreich 150222 . Mann / und
Chur - Sachsen 22222 . Mann gar leicht auft
bringen / und viel Jahr unterhalten kan . Da
hingegen Moscau zwar viel Volk aufzubringcn
und auszufiihren / aber keine 2. Jahr mit eige¬
nen Miülen zuunterhalten vermag . MitPreus -
sen aber hat es mehr zusagrn / weil dieses mit
Volk und Gelt gar reichlich versehen ist / und

jenem Untcrhalkungs - Mittel kan zukommen
lassen . Daher freylrch allenfals das König¬
reich Pohlen seiner Allierten Bcystand suchen
müsse . Allein / daß - er König in Preussen mit
Pohlen anbinden / und die lnrenrivn durch
freundliche Handlung zuerreichen / nicht vordrist
suchen solle / iss wieder dero Maxies , zumahl
dieselbe ja selbst mit der Cron Pohle » ein ewi¬
ges Bündnuß zur Off - und vekenüon einganr
ge » / welches Bündnuß/zu mrhrerem mutuellen
Vertrauen / bey jedesmaliger Succeflion eines
neuen Königs in Preusse » erneuert werden
soll .

( f) Nachdem des Königs und der Republik
von Pohlen Gegen - ? rrtcn6onc , weit wichti¬
ger und billiger seynd / auch die vorgewandte
Deschimpffung auS dem etwas empfindlichen

Stylo
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hernach Stylo einiger Dri essen nur erzwungen ist : so

rr Con » Leisten billig alle die ;rnige / welchen die Heu ,

u wird . ttflf Umstände des Moscowillischen Reichs und

> Schic , Liaats wohl bekannt/ an einer solchen ange,

llik dein drohten Ruptur . Wofern aber wahr wäre/

id Dü - duß Moscau heimlich schon mit Schweden

>ewöhnr > Fneden / und mit Spannien ein Büudnuß ger

juacfot / wie gewisse in Amsterdam ganz

und in „cuilch angelangte KaufleNthedebirirt '
K so mvgr

n > so re die Versammlung einer Moscowitischen Ar,

bedürft rn« / so der Prinz MciiZikowcommandircn soll/

n / und wie auch die Bewegungen der Czaarischen Flotte

cht auf, mehr in tecellü, gleichwohl aber auch ( ausser

r . Da > einer verursachten kleinen Diversion oder Un ,

bringen ruh/ ) wenig oder gar keine Würkungen haben,

nt eZqe, Doch wann man die ccNjuncturen recht über ,

tPreuft legr ; so börste der 8 -rpiebLische Officirr/ Lr- ni-

ses mit cky , ueutidjff Zu Königsberg am wahrscheinlich ,

1 / und sie» geredet haben / wann Er debikiret : Mos -

ommklt cau könnte ohne Vkacktheil seiner Ehr / di ;

König , von Ser tlron polen an den abgclaft

suchen seae anzügliche Brieffnickk ungcanrbcl / auch

ssen mit den -Herzogen von Mecklenburg nickt -Hülst-

> durch loost lassen . Jenes »nüste polen pro dtorä

bordrist was ansehnlickes kosten Z Dieses aber soviel

zumahl ehender geschehen / als die Executores, Han -

ein cwi, nover uns wolssenbüercl / von dein Rercks -

eingan , ’ HoftKakh/ als commirrenren/ keine Eeckionc!

utuellen f, mcbr anncbinen / sondern lieber die Commss-

" eines sion anfgebcn / hingegen Mecklenburg nur

Werden tbren Trouppen biß zur Vergnügung aller

Verwandten und noch verwendenden Exe-

lepnblie i cvtions- und Lomwissions -Rösten / wohl bk-

wichtk, sczi halten / mithin / dem Land .Adel credit zu

Wandte macken/ihme herrschaftliche Domainen ein«

ndlichen , raumen wollten ; DarSurch dann vcr He »

§ tyio |
UNd
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«n7> dag Lead noirMocrlcnbnrs ; gänzllckiui , ,nirc/und b^Z '̂ückl werden roüroc / Lein,edoch !
^ ct-wedcu / Pr^ugen / und -H - sien eben so we*
*•*£? als Oer tlxaar ytifcye-i tcmue . Die Zeit

'
lehret alles.

Au§ Italien, (a) |
Nizza (b) dm 12 . Iultj i/ly . f

. Es scheinet nun an / als ob die
Spaunrer / bey noch einem ankommen-
den ürayserlichen Succurs bas Reich
Srcilien verlassen / und nach Sardi¬
nien übergehen wollten / weil sie in die
Fläche von Tropano ( c) sowohl als
in die Statt selbst vieles Gewöhr und
Proviant samlen / mithin alle gute
Schisse von Termini , Palermo , Porto
di Gallo , und S . Vito (V ) dahin jU-
bringcn / begehrt haben . Es jagen
auch die Lorsaren ( e ) einmüthig
aus - daß die ^ icilianer ohne appoin .
remenc ( fj nicht länger zu Feld ligen / '
und sich also ausmarzen wolten . Es !
vergehet zwar fast keine Woche / da
nicht etlich Brigantinen von Cagliari 1
Cg) nach Tropano Mlt Volck / Gelt und ^
Munition passiren ; allein / diese Ladun - !
gen ftynd gar zu leicht / und dannoch
Sardinien allgemach gefährlich / weil

wegen
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